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allgemeine

Organ bet fdjtoetjertfdjctt %xmt.

ftr Sdjwtij. 4»ilit5geitfd)rtft XXXV. Mrgdttg.

»afel. Xiir. ^rgang.'' 1868. Mir. f4L

©le f*wt{gtrffi^e SJHlftätjeftung erföeint in »c^entli^c« Wummern. $er $ref« per ©emefter ift franf« burtl) Ut
ganje @$we(j gr. 3. 50. 3>ie SSefttdungen werben birett an bie „•5efemeiflbaufetlf(fee SBeefaS«bu$feattbllUI8 f» ©«fei"

abrefßrt, ber Setrag wirb bei bett auswärtigen Abonnenten burd) 9tad)na$me erboben.

SBerant»ertHd)e SÄebaftion: Obttfl SBielanb tmb Hauptmann »on (Slgger.

3l*alt: t$crr eibg. Dberg ©amuet ©fljwarj. — «Die 3a$f.
8fter«rif(l)e«.

1Äretefdjretben be« eftgttröfjlftyto IWttttärbe^trtemeni«. '¦¦¦**

t #err efog. ©berfi Samuel Sd)t»or3.

SBir fügen1 bem folgenben am ®rabe bt« Set*
Sorbetten bttr* Herr* Sfarrer 3«tfeof gefpto*enen
SBorte ben Dienftetat bei, ani w'eleferttt am beften

bfe großen Serblenfte be« Hfttgeftfelebenen erfe^ett

werben fbnnen. '"' '„
©amuet @*warj, etf.HJfeoljn be« Herrn ©amuel

@*warj üon STOfiKigen ünb btr grau ©lifabetfe

SBütft, tft geboren btn 5. SRärj 1814. @r »erlebte

feine etfte 3ugenbjeit in feinem feeimatll*en, an ben

Ufern bet Sleuß freunbli* gelegenen Dbrfleln SRüt*

Ugen, wo er aw* feinett erften ©*ttluntertl*t er*
feielt. 9ta*bem er In ber golge bie Sejlrf«f*nte In

Senjburg wnb ble aarganff*e Äanton«f*ule abfolüirt
featte, feejog et jnm ©titbiwm ber SRe*t«wiffenf*aft
bie neugegrünbete UniDerflt&t 3uri* «nb Dollenbete

feine ©tttbien in Heibelberg. Sur weiteren Sl««*

bilbung in ber franjöftftfeen ©prewfee befn*te er bann

no* eine 3<H lang bie Slfabemfe in Saufanne, be*

ftanb feine furiftift&e ©taaWprüfnng itnb wurbe Im

Safer 1839 al« gürfpre* patetttlrt. Sil« fol*er
wirfte er in Srugg bi« jum 3«t|e 1848, «nb erwarb

fi* in bitfet Qtit bttr* feine gtbkgenen Äeimtniffe,
fowie befonber« bur* feinen gleif unb fein gemein*

nüftige« SBirfen ba« 3«ttatien feiner SRitWSrger in
fol*em ®vabe, baß Ifen ble gefeftgebenbe Sefebrbe

Im Safer 1848 in bie SRegtetmig wäfelte. ":- -

SBa« bet ftt. Strftotfetn« in ber langen SReifee $cm

jwanjig 3«been at« SRitglieb ber SRegfemng be«

Äanton« Slargau, tn bet tt mefetmal« ble ©teile
eine« Sanbammann« unb Sanbftattfeattet« befleibete,

gearbeitet itnb gtwltft feat, ba« laßt ft* faum an*
beuten; aber baüon jeitgt bet ttttgefeeu*elte, Hefe

@*merj, ber ben ganjen Äanton bei bet erf*ttefen=

ben Itonbe feine« Hlnft&tebe« burAbebte j bateott jtu*
gtn Me Sferänen feinet ÄoÄegen bei ber Srauetfeot*

f*aff ftine« Sobe«} fte Stile empflnben in »ottem

SDtaf^ ben unerfeftllefeen Serluft, »ef*en ber Äanton,
ttjtf^JtSUfcw ifere .eigene feofee Sefärbe erlitten featj
baw» jeugt ble' aiifri*tlge Sratt"e1Ffetfe& ew*er, *le
in iferen politiftfeen än|*ten hi*t fmtrtee intf *em
Serftorfeenen einig gegangen ftnb, b'fe a*0er bentto*

feeute au« üoDern Herjttt bett Serfttft eitte« SRanfte«

beflagen, an bem Seber.feint» ttnetmfibll^ft ^fttß,
feinen Haren, nü*temett Serftanb, feilt lefeertfaiaft«*

lofe« Urtfeeil unb feine fefjiftt&eitye, fa ftuföpfembe
Sreite im Dienft be« Saterlanbe« feo*a*ten muß.

6r Ift jwar nl*t al« Ärleget auf bem ©*la*tfelbe
gefallen, wofel aber in bem aufreibettbeit Äampfe
unb unter ber Saft einet Sfeätigfeit nnb Sfflefet*

erfüflung, in ber fein ganje« Sebett nnb SBe&en auf*

ging.
©eine meferjäferigen großen SJerbfenfte al« SRiti*

tärblreftot bt« Äanton«, al« feetüöttagenbtt Dfftjlet
imfftt« tibgenbffift&en Httxtt, feine allgemetn an=

ertannte Seitung eine« Sruppenjufammenjüge« in
SBintertfeur unb ber eibgenöfftftfeen ©entratftfeule barf

{* at« mflltärlftfeer Säte feinen jafetrei*en SBaffen*

ferflbem nl*t au«etnanber fefte«, bie au« ber Stäfee

unb weiter gerne feerbefgeftrbwt ftnb, iferem brauen

Äatneraben, ber im Äampf be« Seben« »on ber feinb*

ll*en Äuget be« Sobe« bafeingefimfen ift, eine Sferäne

be« Slnbenfen« $u weifeen. ©ie wiffen beffer al«

l*, wa« fte bur* feinen Sob »erloren, unb fein Sin*

benft« fcitb ni^Ä länge freunbli* tmb feeftig in iferen

$tom%*min.1
' /••';¦';' -

3n früherer Seit Jffttfe bet frti Serftorbene eine

SRelfee üon $afeten fein*« HeimatfAnton im ©tänbe*

ratfe üettreten,'ünfr »ütb"e bei ben leftten SRational*

tatfe«wafettn biir* ta« SBertrautn be« aatgatttf*ett
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5-s- Herr eidg. Oberst Samuel Schwarz. — Die Zahl. -< Krtlsschretbtn dts etdgtmZsflscht» MMtärdeparttment«

-j- Herr eidg. Gverft Samuel Schwarz.

Wir füge»' dem folgenden am Grabe deS Ver-
ftorbene» durch Herxu Pfarrer Zmhof gesprochenen
Worte den Dienstetat bei, «uö welchem am besten

die großen Verdienste des Hingeschiedenen ersehen

werden können. '
Samuel Schwarz, ehl. Wohn des Herrn Samuel

Schwarz von Mülligen ttnd der Frau Elisabeth

Wiiest, ist geboren den 5. März 1814. Er verlebte

seine erste Jugendzeit in seinem heimatlichen, an den

Ufern der Reuß freundlich gelegenen Dörflein
Mülligen, wo er auch feinen ersten Schulunterricht
erhielt. Nachdem er tn der Folge die Bezlrtsfchule tn

Lenzburg und die aargauische KantonSfchule absolvirt
hatte, bezog er zum Studium der Rechtswissenschaft

die neugegründete Univerfltät Zürich und vollendete

seine Studien in Heidelberg. Zur weiteren

Ausbildung in der französtschen Sprache besuchte er dann

noch eine Zeit lang die Akademie in Laufanne,
bestand seine juristische Staatsprüfung und wurde im

Jahr 1839 alö Fürsprech patentier. AlS solcher

wirkte er in Brugg bis zum Jahr 1848, «nd erwarb
sich in dieser Zeit durch seine gediegenen Kenntnisse,

sowie besonders durch seinen Fleiß und sein gemeinnütziges

Wirken das Zutrauen seiner Mitbürger in
solchem Grade, daß ihn die gesetzgebende Behörde
im Jahr 1848 in die Regierung wählte.

'
- -

WaS der sel. Verstorben« tn der langen Reih« von
zwanzig Jahren als Mitglied ber Regierung des

Kantons Aargau, in der er mehrmals die Stelle
eineö LandammannS und LandftatthalterS bekleidete,

gearbeitet und gewirkt hat, daS laßt fich kaum

andeuten; aber davon zeugt der «»geheuchelte, tiefe

Schmerz, der den ganzen Kanton bet der erschrecken¬

den Kunde seines HinschiebeS durchbebte z davon zeugen

die Thränen seiner Kollegen bei der Trauerbotschaft

seines TodeS z fie Alle empfinden in vollem

M<H den unersetzlichen Verlust, welchen der Kanton,

W^UMe» ihre .eigene hohe Behörde erlitten hat;
davo» zeugt dK aûsgW Sicher, 4te
in ihren politischen «nachten /ZW,. tmtzeF' M Hem

Verstorbenen einig gegangen fi"nb, lise aber dennoch

heute auS vollem Herzen den Verlust eines MantteS

beklagen, an lm»,Sel)«DM «BemSdNiM. Fleiß,
seinen klaren, nüchternen VerfiaM sei« lMenschaftS-

loseS Urtheil und feine hhiMeHe, ja aufopfernd
Treue im Dienst deS Vaterlandes hochachten muß.

Er ist zwar nicht als Krieger auf dem Schlachtfelbe

gefallen, wohl aber in dem aufreibekdest Kampfe
und unter der Last einer Thätigkeit und

Pflichterfüllung, in der sein ganzes Lebe« nnd Weben

aufging.

Seine mehrjährigen großen Verdienste als Mtlt-
tärdirektor deS KantonS, als hervorragender Offizier
unseres eidgenössischen HeereS, seine allgemein
anerkannte Leitung eines Truppenzufammenzuges in

Winterthur und der eidgenössischen Centralschule darf
ick alS Militärischer Sàie seinen zahlreichen Waffenbrüdern

nicht auseinander setzen, die aus der Nähe

und weiter Ferne herbeigeströmt find, ihrem braven

Kameraden, der im Kampf deS Lebens von der feindlichen

Kugel des TodeS dahingesunken ifi, eine Thräne
deö Andenkens zu weihen. Sie wissen besser als

ich, waS fie durch seinen Tod verloren, und sein

Andenken Mrd NM lange freundlich Nnd heilig in ihren

MenMtteden.'
' '

Zn früherer Seit hatte det M Verstorbene eine

Reihe von Hahren seinen Heimatkânton im Ständerath

vertrtten, ün^ wütde bei den letzten National-

rathswahlen durch daö Vertrauen des aargauischen
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Solfe« In biefe feofee Sefeörbe gewäfelt. ©benfo berief
ifen ba« Sertrauen ber Äir*gcmcinbe feine« SBofen*

orte« in bie neu organiftrte refovmirte Äir*enfönobe,.
bie ifen jit iferem Sijepräftbenten unb jum SIRitglieb
bc« ©i)ttobafau«f*uffe« ernannte. Stur ben ein*

bvingll*cn Sitten einiget greunbe ua*gebenb über*

nafem cr ba« Sräjibfum bc« ©t)tiobalauöf*uffe« ju
bemfenigen be« refotmlrttn Äit*enratfee«, uttb lub
babut* ju feinen Dielen ^Ttbeifett au* biefe neue Saft

auf feine ©*ultmt. SBie Sitte«, wa« tr einmal

übernommen featte, fo befteibete cr au* biefe ©teile
mit Dotter Hingebung, fo baß bie reformirte ©onobe

unb namentli* ber ©t)tiob(tlau«f*uß feinen Sevlttft
fefer tief tmpftnbet, unb feinen ftet« wofelwottenbtn

unb umfi*tigen SRatfe ftfewer oermiffen wirb.
©einem Heimatbejirf unb feinem früfeeven SBofen*

orte Srugg blieb ber Sevftorbene ftet« in banffearer

Siebe jttgetfean. Die ©emeinbe Stitgg eferte biefe

©efinnung, inbem fte ifem im üerftoffenen Safer ba«

©ferenbiWgfrte*t ber ©feibt »erliefe. Unb wie fein

feelmattftfeer SBafetfrei« bemfelben bei jeber SBafel*

peüobe Immer wieber bur* bie SEBafel in ben ©roßen

SRatfe fein 3ut*auen bewic«, fo war e« au* leftten

SRontag gefefeefeen. ©*on f*wer cvfvanft empfanb

ber Serftorbene no* eine feerjli*c gteube über bie

erfealtene Sta*ri*t, bie ifem SRittag« 11 Ufer buv*
ben Selcgrapfeen jugefommen war. SBenige ©tun*
ben na*feer featte fein ©eift faum mefer Äraft genug
befeffen, bie Sebeutung biefer Sta*rf*t ju faffen.

Der Ärei« SBinblf* feat bur* biefe 2Ba|l ni*t nur
ft* felbft geefett, fonbern er bat bai füje Scwitßt*

fein, bur* feine SBafel ba« leftte Slümleln irbtftfeer

8eben«freube be,m fobfranfeu SRitbürger auf feinen

8cben«pfab flcftr'etit ju feaben. ^©*on ad}l Sage üor feiner' eigehtli*en ©rfrau*

fung füfejte, ft* bfr Serftorbene itnwofel. Dbwofet

ni*tganj feergefteltf,' triefe ifen fein gewofenter SfH*t=
eifer am Dlenftag ben 3. b. wieber feinen gewofenten

®ang na* Slarau ju ma*en. Slber am Donnerftag
Slbenb« füfelte er ft* auf bem SRatfefeau« oon einem

gieberfroft ergriffen, unb mußte, na* Haufe jurücf*
gefefert, ft* foglei* in« Sctt legen. Denno* f*ien
fein 3uftanb am gveitag no* ganj gefafevlo«, unb

erft beim jweiten Sefu* be« feerbetgejogenen Slrjte«

erftfeten btefem ble Äranffecit fo ftfewer, baß bie Her*
beijlefeung eine« jweiten Slrjte« gewünftfet würbe.

Die ©ntjünbung, bte Slnfattg« bie beiben Sungen

ergriffen featte, tfeeilte ft* ber Sefecr mit, unb

jwar fo fcfenell wnb intenftü, baß ber Äranfe am

Dlenftag unb SRittwo* nur wenige unb furje ti*te
Slugenblicfe Haren Sewußtfein« featte. 3n einem

berfelben, am SRittwo* SRorgen, fpra* er überau«

rufeig unb gefaßt mit feiner üefbettübten ©attin
über feine feäu«H*cn Slngelegettfeeiten, unb äußerte

ba« beftimmte Sorgefüfel feine« nafeen Sobe«. Dann
oerftel er wlebet in bie gieberbelitien, in benen feine

gamilie unb fein amtlftfeer Seruf ifen fortwüferenb

bef*äftigten. ©egen 5 Ufer Slbenb« trat eine Sungen*

läfemitng ein, in golge bet fein 8ebett«li*t na* 6 Ub,x

rufeig unb fanft ertof*. Det Sag feinet ©rfvanfung
war fein 54fter ®efeurt«tag; unb erft na* feinem

Hinftfeteb etinnttte ft* feine ©attin, baß er einmal

ft* gegen fie geäußert feabc, cr glaube, wie fein fcl.
©roßoatcr unb feine fcl. SRütter, bie beibe int 54ftcn
3afevc geftovben Waven, biefe« Sllter niefet ju über*
ftferdten. ©eine 8ebeti«baitcv betragt 54 3<*te unb
6 Sage. SRit überraf*cnbcr ©efeitclligfeit bttr*lief
bie Srauevfttnbc bte SRa*bavf*aft ttttb ben ganjen
Äanton, ttnb nuv ein ©cfftfel gab ft* überall funb,
baß ber Äanton einen uuerfcftli*en Serluft ju bc*

flagen b.abe.

Der ©mnbjttg int Seben unfeve« oerftoibcncn
greunbe« war f*H*te,-gevabe, biebeve ©infa*fecit.
Sil« ä*ter SRepublifaner war er allem Sntnf unb
aller ©itclfcit abfeolb, im offentti*cn, wie im Srioat*
leben j barum war er auefe ein SRann bt« Solfe«,
ni*t bur* ©*mei*elci unb ©*önvebncrcl, fonbern
burefe ©erabfeeit unb natürli*e, einfaefee gvcunbli**
feit, mit ber er 3ebem entgegenfam, Slrnrober SRei*.
Son bltfem ©efüfel geleitet, Heibeten feine Hinter*
laffenen feine ftevbli*e Hütte ni*t in ba« militäriftfee
Srunfgewanb, fonbern in ba« cinfn*e, beftfeeibene

Sürgerfleib, unb ber bef*cibene Sorbcerfranj, ber In
feine tobte Hflllb gelegt war, unb jwei beftfeeibene

Seit*en anf feiner Sruft waren ba« ftfeonfte ©innbilb
feiner ©eftnnung unb feine« SIBirfen«. Unb fo rufet
benn au* feine fterbli*c Hülle attf betn füllen, bc*

ftfeeibenen gviebfeof unferer länblt*en Dovfgemeinbe,
bie ft*« jur ©feve unb Sfti*tanre*net, fein ©tab
in ©feren unb feeilig ju fealten.

3m Sottgenuß feinet Äräfte unb In ber Slfttfee
feiner SBirffamfeit ift er »on un« geftfeieben. ©ein
Soo« ift fecneiben«wei:tfej et feat bie SBanfeelbarfeit
be« politiftfeen ^>immelö an fi* ni*t erfaferen bür*
fen, unb ift ofene lange Seiben fanft uub fm grte*
ben in ein beffere« Senfeft« übergegangen, ©ein ift
bet ©leg — un« aber bleibt btt Serluß unb bie

Srauer. i ;

Unb wie wir feine fterbli*e Hülle bem füllen
©*ooß ber Stbe übergeben feaben, fo begraben wit
au* mit berfelben atte SlRüfeen unb ©orgen, alle

@*wä*en unb ®cbve*en, buv* wel*e au* ber

Serftorbene al« SRenf*, wie wir Sitte, feinen Sfeeil
bet SRatur al« Sribut bejafelen mußte. Sltt ben

SJtängeln erfennt man beu SPtenftfeett, an ben Ser*
jügen ben ©iujelnen. SRangel feaben wir Sitte gemein,
bie Sugenb gefeort §cbtxu befonber«. Unb bur* bte*

fen ©ebanfen feingewfcfen auf ben Heiligen unb ©c*

re*ten, »or wel*em cr feftt ftefet, befefeten wir feine

©eele ber ©nabe unb ©vbavuiung beffen, opn wel*

*em wir Sitte ©nabe feoffen, unb fegnen ifen mft
ben SBorten bet feeiligeu ©*tift: „Der Hcrv ffÖ"e

Dt* nnb befeüte Di*! Der He^r erlcu*te fein Sin*

gefufet über Dir unb fei Dir gnäbig! Der H«r er*

feebe fein 2lngefi*t auf Di* unb gebe Dir feinen

grieben!"
'

-mm^'t -i i

Dienftetat für ^>errft etbg. Dberften ©*warj, ©a*
muel, fei. oon SRftttigen (Slargau):

©intritt in beti eibg. ©eneralftab al« I. Unterlieute*

nant beii 23. Slpril 1842; al« Dberlieutenant
ben 26. Slpril 1844.

:

Seförbert jum HaulJtm<*ll,t ben 30. SRävj 1846;

jum Dbevft ben 30. Stpvif 1855.
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Volkes in diese hohe Behörde gewählt. Ebenso berief

ihn das Vertrauen der Kirchgemeinde seines Wohnortes

in die neu organisirte reformirle Kirchensynode,
die ihn zu ihrcm Vizepräsidenten und zum Mitglied
des Synodalausschusses ernannte. Nur dcn cin-

dringlichcn Bitten einiger Freunde nachgebend
übernahm er das Präsidium dcö Synodalauöschusses zu

demjenigen des reformirten Kixchcnrathes, und lud
dadurch zu seinen vielen Arbeiten auch diese neue Last

auf seine Schultern. Wie Alles, waö er einmal

übernommen hatte, so bekleidete er auch diese Stelle
mit voller Hingebung, so daß die reformirte Synode

und namentlich der Synodalausscbusz scincn Verlnst

schr tief empfindet, und seinen stets wohlwollenden

und umsichtigen Rath schwer vermissen wird.
Seinem Heimatbezirk und scinem früheren Wohnorte

Brugg blieb dcr Verstorbcne stets in dankbarer

Liebe zugethan. Die Gemeinde Brugg ehrte diese

Gesinnung, indem sie ihm im verflossenen Jahr das

EhrenviViMtcht der Stadt verlieh. Und wie sein

heimatlicher Wahlkreis demselben bei jeder

Wahlperiode immer wieder durch die Wahl in dc» Großcn

Rath sein Zutrauen bewies, so war es auch lctztcn

Montag geschchcn. Schon schwer erkrankt empfand

der Verstorbene noch eine herzliche Frcudc übcr die

erhaltene Nachricht, die ihm Mittags 11 Uhr durch

den Tclcgraphen zugckommcn war. Wenige Stunden

nachher hätte sein Geist kaum mehr Kraft genug
befesscn, die Bedeutung dieser Nachricht zu fassen.

Der Kreis Windisch hat durch diese WM nicht nur
sich selbst geehrt, sondern er hat das Me Bewußtsein,

durch seine Wahl das letzte Blümlein irdischer

Lebensfreude dem todkranke» Mitbürger auf seinen

Lebcyspfad '.gestreut zu habest. ^

' '

Schon ..«chi Tage vor seiner ' eigentlicheil Erkrankung

fühjtc, sich vxr Verstorbene unwohl. Obwohl
nicht ganz hergeftellf,' trieb ihii sein gewohnter Pflichteifer

am Dienstag den 3d. wieder seinen geroohnten

Gang nach Aarau zu machcn. Aber nm Donnerstag

Abends fühlte er sich auf dcm Rathhaus von einem

Fieberfrost ergriffen, und mußte, nach Hause

zurückgekehrt, sich sogleich ins Bett legen. Dennoch schien

sein Zustand am Freitag noch ganz gefahrlos, und

erst beim zweiten Besuch des herbeigezogenen Arztes

erschien diesem die Krankheit so schwer, daß die

Herbeiziehung eines zweiten Arztes gewünscht wurde.

Die Entzündung, die Anfangs die beidcn Lungen

ergriffen hatte, theilte stch der Leber mit, und

zwar so schnell und intensiv, daß der Kranke am

Dienstag und Mittwoch nur wenige und kurze lichte

Augenblicke klaren Bewußtseins hatte. Jn einem

derselben, am Mittwoch Morgen, sprach er überaus

ruhig und gefaßt mit seiner tiefbetrübten Gattin
über seine häuslichen Angelegenheiten, und äußerte

das bestimmte Vorgefühl feines nahen TodeS. Dann
verfiel er wieder in die Fieberbelirien, in denen feine

Familie und sein amtlicher Beruf ihn fortwährend

beschäftigten. Gegen 5 Uhr Abends trat eine

Lungenlähmung ein, in Folge der sein Lebenslicht nach 6 Uhr
ruhig und sanft erlosch. Der Tag seiner Erkrankung

war sein 54ster Geburtstag; und erst nach seinem

Hinschied erinnerte sich seine Gattin, daß er einmal

sich gegen sie geäußert habe, cr glaubc, wic fcin scl.

Großvatcr und seine sei. Muttcr, dic bcidc im 54sten

Jahrc gestorben waren, dieses Alter nicht zn über-
schrcitcn. Seine Lebensdauer beträgt 54 Jahre und
6 Tage. Mit überraschender Schnelligkeit durchlief
die Traucrkundc dic Nachbarschaft und dcn ganzcn
Kanton, und nur cin Gcfühl gab sich übcrall kund,
daß der Kanton eine» unersetzlichen Vcrlust zu
beklagen habe.

Der Grundzug im Lcbcn unscres verstorbenen
Freundes war schlichte,-gerade, biedere Einfachheit.
Als ächter Republikaner war er allem Prunk und
aller Eitelkeit abhold, im öffentlichcn, wie im Privatleben;

darum war er auch ein Mann des Volkes,
nicht durch Schmcichclci und Schönrcdncrci, sondern

durch Geradheit und natürliche, einfache Frcundlich-
ktit, mit der er Jcdcm entgegenkam, Arnr öder Reich.
Von diesem Gefühl geleitet, kleideten fcine
Hinterlassenen feine sterbliche Hülle nicht in das militärische
Prunkgewand, sondern in das einfache, beschcidcne

Bürgerkleid, und der bescheidene Lorbeerkranz, der in
seine todte Hand gelegt war, und zwei bescheidene

Veilchcn auf scincr Brust warcn das schönste Sinnbild
seiner Gesinnung und seines Wirkens. Und so ruht
denn auch seine sterbliche' Hütte anf dem stillen,
bescheidenen Friedhof unserer ländlichen Dorfgemeinde,
die stchs zur Ehre und Pfljcht anrechnet, sein Grab
in Ehren und heilig zu halten.

Im Vollgenuß seiner Kräfte und in der Blüthe
seiner Wirksamkeit ist er von uns geschieden. Sein
Loos ist, beneidenswerthz cr hat die Waudelbarke.it
des politischen Himmels an sich nicht erfahren dürfen,

und ist ohne lange Leiden sanft uud jm Frieden

in cin besseres, Jenseits übergcgangen. Sein ist

der Sieg — uns aber bleibt der Verlust und die

Trauer. i ^
Und wie wir seine sterbliche Hülle dem stillen

Schooß der Erde übergeben haben, so begraben wir
auch mit derselben alle Mühen und Sorgen, alle
Schwächen und Gebrechen, durch welche auch der

Verstorbene als Mensch, wie wir Alle, seinen Theil
der Natur als Tribut bezahlen mußte. An den

Mängeln erkennt man de» Menschen, an dcn

Vorzügen den Einzelnen. Mängcl haben wir Alle gemein,
die Tugend gehört Hedem besonders. Und durch diesen

Gedanken hingewicsen auf den Heiligen und

Gerechten, vor welchem er jetzt steht, befehlen wir seine

Seele der Gnade und Erbarmung dessen, von
welchem wir Alle Gnade hoffen, und segnen ihn mit
den Worten der heilige» Schrift: „Dcr Herr scgne

Dich und behüte Dich! Der Herr erleuchte sein

Angesicht über Dir und fei Dir gnädig! Per Herr
erhebe sein, Angesicht auf Dich und gebe Dir seinen

Frieden!" >j

Dienstetat für Herrtl eidg. Obersten Schwarz, Sa¬

muel, sel. von Mülligen (Aargau) :

Eintritt in dei, eidg. Generalstab als I. Unterlicutc¬

nant desi 23. April 1842; als Oberlieutenant

den 26. April 1844." '

Befördert zum Hauptmann den 30. März 1846;

zum Oberst den 30. April 1855. '
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Sienfteintrttt. ©ienfttage.

a. Äatttottaler Dienft:
1839 Snftruftion al« Dfftjier«afpirant 56

— Saget bei SRuri al« Snbctwa*tmcifter 14

— 6. ©ept. IL Unterlieut. bex Snfanterie.
Sil« folefeer:.

1840 a. Snftruftion mit einem SReftuten=De*

taftfeement ; 14
b. ©ibg. Sager bei SBettingen, nebft Sor*

Übung 28
1841 c. gelbjug in« greiamt 56

— 17. Suni. I. Unterlieut. ber Snfanterie
(Sltbemajov).

— .3nftmftioti in Slarau.. 14

1842 23. Slpril. I. Untevlieutenant im eibg. ®e*
nevalftab.

— a. 3«fpcftion«veife im Äanton Stargau:
al« Slbjutant be« Hrn. Dberft gret) 28

— b. ©ibg. Sager in Sfeutt ; 21

1843 10. Slpvtl. Dbevlieut. im Äantonalftab:

~ a. Äantonallager in ©taffelba* (Slbju*
tant bc« Sagerfommanbantcn) 21

>,J*- "b. 'Snfpeftion im Äanton ©olotfeum 6

1844 26. 3tpvif.'©ibg. ©tab«oberlleuteuant:

— a. [Rutffetblager ¦ 21

b. Snfpeftion im ^anton Sfeurgau 8

1845 27. gebv. Hauptmann im Äantonefiab.
1846 13. SRärj. ©ibg. ©tab«feauptmann.,
1847/48 ©onbevbunb«felbjug 75

1848 28. SRärj. SRajor bei ber Snfanterie: ';

—i a. Snftvuftiott mit einem ©*utbataitton 14

1849 1). SRfjeingfctijbffcftung. 42
1850 lä. Slpril. Sataitlon«-Äommattbant:

1851 a. Sffiie6erfeolung«fur« In Slarau 14
1853' b. ©Abre«jufttmmenjug an ber ÄrCuj*

ftvaße <•¦ ¦"< ' ''¦¦¦•¦¦ 12

1855 2; SIRätlj. Dberft litt Äanfotigftäfe:1 .'.'• '-
-^ '¦ 30;<3lprlt. ©memiwrg jutü eibg; Dberften.

1856 SS.' Sunt. Selber ©enfralftfeufe
" '

63
'•ii Äotamatibmif ber 24: Srigabe ber '8. Dl* '

'¦"' "¦ • üifioit bei'ber ©rhtjbeTeftung.
1857 Snfpeftor ber Süfanfevie be« IL Äreife« ""

(Sern).
1858 Snfpeftor ber Snfanterie be« IL Äreife«

(Sem). "
— ©tellDertreter be« Äömmattbantett ber

©enttalftfeute.

1859 1. ©ept. Srigabefommanbant beim.Svu)?*

penjufammenjug bei Starberg.
— Snfpeftor be« II. Äreife« (Sem).

1860 20. San. Som Sunbe«vatfe jum Snfpeftor
bei n. 3nfanterie=Äreife« ernannt.

— SRitgHeb ber Sefleibung«fommiffton.
.— SfRiffion na* Deutf*lanb, Seftt*e üfttt

Slnftalten «. ;

1861 Snfpeftpt be« II. 3nfantevie*Ävelfe«.
— SRitglieb ber Sef(efbyng«fotnmiffton.
— SDtitgtieb ber SRcglement«fommif. (Sräf.). i

1862 3nfpeftor be« IL 3nfanterie=Äteife«.

- Uebertrag 481
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Uebertrag 481
1862 24. Sluguft. Äommanbant ber Siefogno«*

cirung be« Äanton« ©raubünben 22

— Sröftbent bet SRcglement«fommtffton

— SRitglieb ber Äommiffion für bie SRiti*
tärorganifatiott.

— SRitglieb ber Äommlfftott für Sewaff*
nung uttb 3lu«rüftung ber ©*üften.

1863 Snfpeftion be« IV. 3nfanterie*Äreife«.
— Sräftbent ber SRegltment«fommiffion.

1864 Snfpeftor ber @*ießf*ufen-LILIII.Safet 6

— 3nfpeftor be« IV. 3nfantcrie*Äreife«.
— Sräftbent. ber SReglement«*Äommiffion

(SBaefetbienft).

— SRitglieb ber Äommiffion für SReorgani*

fation ber @*üften.
— Snfpeftor bei IV. 3nfanterie*Äreife«.
— Sräftbent ber SReglemcnt«fommtffton.

— Dberfütnmanbant be« Sritppenjufammen=
jug« bei SBintertfeur 21

.— SIRitglieb ber Äommiffion für bit SReot*

ganifatfon ber ©*üften.
— SRitglieb ber Seflelbung«fommiffton.
— SRitglieb bet Slrmee * ©intfeetlttng«fom*

; '. i mfffton. ...-.

.-rr- SRitglieb, ber Äommiffion für Dttr** '•
füferung ber 3«fa«terfe*Sewaffmmg.

1866 : SRitglieb bet. Srfleibungöfommifftott.'
— SRitglieb ber @rerjier=9tegfemettt«fommif* '

¦....". fton (taft. Äommiffion)^ ¦
'

im£ 24. »3M«i. Äommanbant bev ©entta^SIRIlt*

,h, r. ftärf*ule- Sfeutt - ¦'¦'>'•'•¦'¦ 63
1867 SRitgliüb bet Äommiffion für Srüfung
>..».. ¦ bec SReglemente betr. neue Saftif. : n'•'¦

.-r-< ..SRitglieb ber Sfteglement«fommfffiott.

— SRitglieb ber SefleibungSfomttfiffton.
»—?. 28;' Slpril. Äommanbant bei ©erfftat*

: utäXmttoftvfo (tfeeotetiftfeei* Sfeeil).
**4h 18..Sluguft. Äommanbant bet ©entral* •'

ims.->t -.: 3RHltärf*Kte (3lpplifation«f*ule) 22
1868 11. SDlärjv ©eftorben. ; <'' : '_

•"»*'•' Sufammen 684

SBa« mit bett 3«fpeftionen unb Äommifftone«,
beten Dauer ni*t angegeben werben fann, eine

©umme tt,on über jwei 3aferen effeftioen Dienfte
att«ma*t.

Hie $at)l
(©*tuß.)

©Ine parallefe ©*la*torbnimg erfefeeint bett

©ntnbfäften ber ÄrlegSfunft wenig angtmtffen, ba

überall nur glei*e Äräfte ft* feefämpfen unb auf
feinem Sünfte eine Ueberma*t eine ftfenette ©nt=

f*elbung feetbefjufuferen üermag. Heute jw Sag tft
jebo* eine patatttle ©*la*torbnung faum mefet

benffear, bettn parallel fann man eine ©*la*torb*
nung nwr bann nennen, wenn bie ©*ta*tlinie über*
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Dimsteintritt. ^ Diensttage.

». Kantonaler Dienst:
1839 Instruktion als Offiziersaspirant 56

— Lager bet Muri als Cadctwachtmeister 14

— 6. Sept. II. Unterlieut. der Infanterie.
Als folcher:

1840 ». Instruktion mit eincm Rekruten-De- -

taschement ^ 14
ti. Eidg. Lagcr bei Wettingen, nebst Vor¬

übung 28
1841 «. Feldzug ins Freiamt 56

— 17. Juni. I. Unterlieut. der Infanterie
(Aidemajor).

— Instruktion in Aarau. 14

1842 23. April. I. Unterlieutenant im eidg. Ge¬

neralstab. '
>

— a. Inspektionsreise im Kanton Aargau:
als Adjutant des Hrn. Oberst Frey 28'

— d. Eidg. Lager in Thun ^21
1843 10. April. Oberlieut. im Kantonalstab:
— a. Kantonallager in Stasselbach (Adju¬

tant des Lagerkommandanten) 21

"-^ ^. Inspektion im Kanton Solothurn 6

1844 26. April. Eidg. Stabsoberlieutenant:' ..,'.'

— a. Ruckfeldlager ^
' ^ ^

'
21

— b. Inspektion im Hanto» Thurgau 8

1845 27. Febr. Hauptmann im Kantonsstab.
1846 13. März. Eidg,. Stabshauptmann..
1847M8 Sonderbundsfeldzug .„

° 75

1848 28. März. Major bei der Infanterie:.'.
—! «i. Instruktion mit einem Schulbätaillon 14

1849 P. Mheingrenzb^setzung^ / ^ ^ ^ .^ ^ i ^42
1850 15. April. BatMvns Kommandcmt: ^ '

1851 à. Wicderholungskurs in Aardu 54
1853' V. Càbrèszusirmnren^ug «n der Krèuz- '

sträßb ^ v^^^K 12

1855 2i MS?j.''Äbttft'im'Kanio«WaB «° ' ^
l ZlX'Äprll/ Erneniiumg zuck eidg: Obersten. "

i.866 Juni: BcM'de'r/CentMfchule ^
' H

-^l^ Kommandant der 24^ Brigade 8. Di- "
>!' " vision bet! der OrNizhesetzung.
1857 Inspektor ^dèr JsifMerie des II. KrèPs "
''^ ' (Bern)/"' " ''^'^

1858 Inspektor der Infanterie des II. Kreises

(Bern). " "'^^ "

^ Stellvertreter des Kömmandanten der

Centralschule. '

1859 1. Sept. Bxigadekommaudant beimIrutZ-
penzüsammenzug bei Aarberg. .„.

— Inspektor des ll. Kreises (Bern).
1860 2«. San. Vom Bundesrath zum Inspektor

des ll. Jnsanterie-Kreifes ernannt. z

— Mitgl,ied der Bekleidungskommisston.
— Mission nach Deutschland, Besuche VW

Anstalten zc. ^ ^
1861 Inspektor des II. Infanterie-Kreises. ^

— Mitglied der Bekleiduirgskommission. .j :

Mitglied der Reglementskommis. (Präs.).
1862. Inspektor des II. Jnfanterie-Kreifes.
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Uebertrag 481
1862 24. August. Kommandant der Rekognos-

ctrung des Kantons Graubünden 22

— Präsident der Reglementskommission

Mitglied der Kommifsion für die

Militärorganisation.

— Mitglied der Kommission für Bewaff¬

nung und Ausrüstung der Schützen.
1863 Inspektion des IV. Infanterie-Kreises.
— Präsident der Reglementskommission.

1864 Inspektor der Schießschulen I.II.III. Basel 6
— Inspektor des IV. Infanterie-Kreises.
— Präsident ^ der Reglements -Kommission

(Wachtdienst).
'

— Mitglied der Kommission für Reorgani-
fation der Schützen.

— Inspektor des IV. Infanterie-Kreises.
— Präsident der Reglementskommission.
— Oberkommandant des Truppenzusammen-

.-!.-....' zugs bti Winterthur ^ " ^ 21

— Mitglied der Kommission: für die Reor-

^ : ganisatton der Schützen. " '

— Mitglied der Bekleidungskommission.

!—- Mitglied der Armee - Eintheilungskom-
^ ^ > mission. ^ : ^'^'^

^7- Mitglieds der Kommifsion für Durch- '

^führung der Infanterie-Bewaffnung.
1866 Mitglied de« Bekleidungskommisston.'

Mitglied der Ererzier-Reglemetttskommis- '

: gon (takt. Kommission). ' ' '

^ 24. Juni. Kommandant der Eentrak-Milt- '

,jz jtärschule, Thun ^ ^.l.ü. ' sz
1367 Mitglied der Kommission für Prüfung

> der Reglemente betr. neue Taktik. ' «">

: Mitglied der Reglementskommission.

— Mitglied der Bekleidungskommisston. '

s?^ 28. April. Kommandant der Cetttral-
/Militärschule (theoretisches Theil).

,^ìz W. August. Kommandant der Central-

!:„..."- Mitttörschule (ApMationMule) 22
1868 11. Mrz^ Geftorbe«. .i >'^ ^Zusammen 684

Was mit hen Inspektionen und Kommisstonen,
deren Dauer nicht angegeben werden kann, eine

Summe von über zwei Jahren effektiven Dienstes

ausmacht. ',,' '"'
^

'

Die Kahl.

(Schluß.)
Eine parallele Schlachtordnung erscheint den

Grundsätzen der Kriegskunst wenig angemessen, da

überall nur gleiche Kräfte fich bekämpfen und auf
keinem Punkte eine Uebermacht eine fchnelle

Entscheidung herbeizuführen vermag. Heute zu Tag ist

jedoch eine parallele Schlachtordnung kaum mehr

denkbar, denn parallel kann man eine Schlachtordnung

nur dann nennen, wenn die Schlachtlinie über-


	Herr eidg. Oberst Samuel Schwarz

